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Anfruf an alle Parteigenoſſen
von Halle und dem Saalkreis.

Genoſſen! Jn einer am Dienstag in Halle ſtattgefundenen
öffentlichen Volksverſammlung wurde beſchloſſen, am

27. Dezember ds. Js.
(3. Weihnachtsfeiertag)

ſozialdemokratiſchen Kreistag

abzuhalten. Die diesbezüglichen Arrangemenis wurden dem
neuen Vertrauensmann überlaſſen, und wird derſelbe Ort
und Zeit in der Nummer vom 25. d. Mts. des Volks
blatt“ bekannt geben.

Genoſſen! Es iſt Eure Pflicht dahin zu wirken, daß
möglichſt jeder, auch der kleinſte Ort des Saalkreiſes ver
treten wird, um etwas Tüchtiges und Nachwirkendes zu
leiſten. Deshalb fordert Unterzeichneter die Parteigenoſſen
auf, in öffentlicher Verſammlung Stellung zu dieſer Frage
zu nehmen, dort ihre Wünſche und Anſichten genau zu prä
ziſieren und einen Delegierten für den Kreistag zu wählen.
Die Aufgabe des Kreistages wird es (abgeſehen von ver-
ſchiedenen anderen zur Tage ordnung zu ſtellenden Punkten)
vor allen Dingen ſein, eine ſtraffe Organiſation zwiſchen
Stadt und Land zu ſchaffen, was durch eine zu
wählende Agitationskommiſſion erreicht werden
ſoll. Die Genoſſen des Saalkreiſes müſſen ſich kennen und
verſtändigen lernen, um eine energiſche Organiſation her-
ſtellen zu können auf welche ſich die Genoſſen des ganzen
Kreiſes in allen Fällen verlaſſen können, und welche für
einen regelmäßigen Verkehr zu ſorgen hat. Desholb: Thut
Eure Pflicht und tretet ein für Eure Prinzipien!

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß
Der Vertrauensmann Alfred Jähnig.

Alle Wünſche betr. der Tages Ordnung, Anfragen und
Briefe richte man: Alfred Jähnig, per Adreſſe: Genoſſen-
ſchaftsBuchdruckerei Halle a. S.

Der Hauptherd des Sozialismus
im Orient.

II.
M. Kt., Der europäiſche Sozialismus wurde von den

weſtlichen Ländern in Rumänien etwa im Jahre 1874 nicht
direkt, ſondern auf dem Umwege über Rußland eingeführt.

Das iſt wichtig, denn es muß hinzugefügt werden, daß der
rumäniſche Sozialismus in ſeinen Anfängen ganz das Ge
präge des ruſſiſchen Sozialismus dieſer Epoche tarug.
Dieſer war ein Gemiſch von Marxismus und revolutionärem
Bakunismus, von anarchiſtiſchen Theorien und metaphyſiſch-
moraliſcher Sektiererei. Einige ruſſiſche Flüchtlinge, die ſich
nach Jaſſy, einer Stadt an der Grenze Rumäniens geflüchtet
hatten, brachten dieſes Gemiſch ſozialer Theorien mit.

einen

Am 18. März 1884 beſchloſſen die Sozialiſten ſettissgemachtf worden waren, gaben den Bauern einige Vor
in Jaſſy den Jahrestag der Pariſer Kommüne durch eine
Manifeſtation zu feiern. Die Polizei erhielt jedoch Kenntnis
von den Vorbereitungen die zu der Feier getroffen wurden.

Der ruſſiſche Konſul in Jaſſy bekam Wind; er erhob
Widerſpruch bei der rumäniſchen Regierung unter dem Vor
wand, daß dieſe Kundgebung an der ſich ein Teil der
ruſſiſchen Flüchtige jetzt, nachdem gerade ſechs Jahre nach
der Ermordung Zar Alexanders II. verfloſſen waren, beteiligte,
daß dieſe Kundgebung die Sympathie mit den ruſſiſchen
Terroriſten zum Ausdruck bringen ſollte. Die Regieruvg
verbot infolgedeſſen die Kundgebung. Die ruſſiſchen Flücht-
linge wurden verhaftet und ausgewieſen. Die rumäniſchen
Sozialiſten hatten nun gerichtliche Unterſuchungen und Ver-
folgungen der Regierung zu ertragen. Die beiden Brüder
Nadejde, Profeſſoren am Nationallycäum, wurden abgeſetzt,
Studenten, die in der Bewegung hervorgetreten waren, wurden
einfach von der Univerſität ausgeſchloſſen. So fingen die
gegen die Sozialiſten gerichteten Verfolgungen an.

Das Jahr 1884 iſt wichtig für die Geſchichte der Ent
wickelung des rumäniſchen Sozialismus. Die Sozialiſten
hatten, nachdem ſie die anarchiſtiſchen Formeln über Bord
geworfen hatten, ſich ſehr ſchnell dem europäiſchen wiſſen
ſchaftlichen Sozialismus zugewandt. 1884 erſchien in Jaſſy
die „Revista sociala“, ein Blatt, das von Jean Nadejde
redigiert wurde und deſſen theoretiſcher Teil von dem
De rn Marxiſten C. Dobrogeann- Gherea geſchrieben
wurde.

Dieſe Zeitſchrift beeinflußte hauptſächlich die gebildeten
Kreiſe. Es iſt augenſcheinlich, daß dies ein Fehler war, denn
die große Mehrheit des Publikums, die keine ausreichende
Vorbildung beſaß, konnte infolgedeſſen die Theorien, die in
der „Revista“ beſprochen wurden, nicht verſtehen und wurde
ſo außerhalb des Rahmens der ſozialiſtiſchen Propaganda
geſtellt. Dieſe Lücke wurde durch das Erſcheinen eines Tag-
blattes, des in Bukareſt herausgegebenen „Drepturile Omului“
(„Die Menſchenrechte“) ausgefüllt. Dieſes Blatt wurde von
dem Verein in Bukareſt geſchaffen, dank deſſen Jntelligenz
und Thätigkeit das Blatt der glückliche Ausdruck der Jdeen
der ſozialiſtiſchen Parter wurde, der die durch „La Revista
sociala“ vertretenen Theorien populariſierte. Von Advokaten,
Journaliſten und Studenten geleitet, wurde es ſehr gut auf
genommen, nicht nur von denen, die es am nächſten anging,
ſondern auch von der Kleinbourgeoiſie. Unglücklicherweiſe
mußte die Zeitung wegen bedeutender materieller Schwierig-
keiten aufhören zu erſcheinen.

Die erſte Kundgebung der praktiſchen Thätigkeit der Partei
zeigte ſich in einer lebhaften Agitation unter den Bauern,
die von dem Verein in Jaſſy dank beſonders unſerem un-
ermüdlichen Freunde J. Nadejde betrieben wurde. Dieſe
Agitation, die 1887 begann, verſuchte, die Bauern zu inter
eſſieren und heranzuziehen, indem man ſich mit naheliegenden
Forderungen beſchäftigte, d. h. indem man die Jnnehaltung
der Ackergeſetze verlangte. Dieſe Geſetze, die zur Zeit Ro

rechte, aber dank dem Druck, der von den Herrſchenden aus
geübt wurde, ließ die Kommunalverwaltung ſie in den
Käſten liegen, und ſo wurden ſie vergeſſen.

Die ſozialiſtiſche Agitation hatte das Verdienſt, die Bauern
darauf aufmerkſam zu machen, auch waren ihre Erfolge ganz
bedeutende. Der Zufluß von Bauern, die nach Jaſſy kamen,
um ihren Boden zurückzufordern, war ſehr ſtark. Man ſah
ſich genötigt, einen Arbeiterklub und zu gleicher Zeit eine
wöchentlich erſcheinende Zeitung „Muncitorul“ zu gründen,
die hauptſächlich zur Propaganda unter den Bauern be
ſtimmt war. Jn dieſem Klub, inmitten von Arbeitern,
lehrten die Sozialiſten jene die wahre Urſache ihrer Leiden
kennen, aber auch das Mittel, um ihren gerechten Forde
rungen zum Siege zu verhelfen. Nichts, was ſie intereſſieren
konnte, wurde vernachläſſigt, und dieſelben Bauern, welche
die Bojaren und die Bürger ſeit langer Zeit nicht mehr zu
beachten pflegten, erfaßten die ſozialiſtiſche Jdee und ver
ſprachen, den Grundſtein der neuen politiſchen Partei der
Arbeiter zu bilden.

Die Propaganda verbreitete ſich raſch über Bacau, Vas
loui, Poutna und weiter. Die Wirkung dieſer Agitation
zeigte ſich, als der Sozialiſt Mortzun in das rumäniſche
Parlament gewählt wurde. Jn demſelben Jahre, nach dem
Sturze Jean Bratjanos, nach den Bauernrevolten, gelang es
den Sozialiſten Jean Nadejde und Mortzung in die Kammern
zu wählen. Jn Bukareſt gründete der ſozialiſtiſche Advokat
C. Mille, unterſtützt von den zielbewußten Sozialiſten, einen
Klub, der das Zentrum des rumäniſchen Sozialismus wurde,
beſonders nachdem die Wahlen, von denen wir oben ge
ſprochen haben, vorüber waren.

Die Hauptſtadt, als die Stadt, in der das regſte in
duſtrielle Leben herrſchte, gab dem Sozialismus dort bald
das. Gepräge, das er im Weſten trägt. Um den Klub
herum gruppierten ſich dann gewerkſchaftliche Vereinigungen,
z. B. die der Sattler, der Schuhmacher, der Buchdrucker c.
Eine Eigentümlichkeit des Bukareſter Arbeiterklubs beſteht
darin, daß zu ihm viele ausländiſche Arbeiter gehören. Dieſe
Arbeiter, die meiſt aus den umliegenden Ländern ſtammen,
halten ſich nicht dauernd in Bukareſt auf, ſondern kehren
nach einem beſtimmten Zeitraum in ihr Heimatland zurück
und nehmen die ſozialiſtiſchen Theorien, die ſie ſich hier an
geeignet haben, mit und verbreiten ſie weiter unter ihren
Landsleuten. Dasſelbe kann man von den jungen Studie en

den, Serben, Bulgaren, Griechen 2c. ſagen. So iſt Bukareſt
für den Orient der Hauptherd des Sozialismus geworden.

Gegenwärtig beſitzt die rumäniſche Sozialiſtenpartei drei
Hauptvereine in Bukareſt, Jaſſy und Galatz und hat auch
noch zahlreiche Anhänger in anderen Städten, wie Roman,
Bralila, Ploeſti, Foskani 2c. Nicht zu vergeſſen iſt der
Klub der rumäniſchen ſozialiſtiſchen Studenten, welcher der
Partei manchen wackeren Kämpfer geliefert hat.

Die Geſamithätigkeit der rumäniſchen Sozialiſten läßt ſich
wie folgt zuſammenfaſſen:

10] Die Erbſchaft.
Novelle von Heinrich Zſchokke.

Wie leicht ward mir doch das Herz! Jch atmete tiefer
und froher, hatte eine Sklavenkette geſprengt, fühlte mich als
freien, unabhängigen Peann. Die Welt umher word heller
und weiter, und ich darin größer. Jch war mit meinen ge
gebenen Antworten innig zufrieden, ja beinahe ſtolz darauf;
und über meinen eigenen Mut erſtaunt. Obſchon ich in
betreff des jungen Mädchens gar keine Pläne hegte und hegen
konnte, empfand ich doch eine gewiſſe Achtung für mich ſelbſt,
eine ſo ſchuldloſe Perſon gegen rohe Aeußerungen in Schutz
genommen zu haben. Nun ſtand ich als eigener Herr meines
Schickſals da. Was weiter?

Mein Vermögen, das ich bisher nur als ein Mittel zu
einem behaglichen Leben und zu Aufwand angeſehen hatte,
dem nun der erwartete, große Zuwachs abgeſchnitten war,
wurde mir jetzt wichtiger und teurer. Jch überſchlug in Ge
danken meine Kapitalien, Zinſen, Renten und Liegenſchaften.
Es ließ ſich damit ohne Mühe die bequemſte Haushaltung
führen, und nun bekam ich ein Jntereſſe, es zu vergrößern.
Statt der gedankenloſen Sorgloſigkeit und Gleichgültigkeit, in
der ich erzogen und bis zur Stunde wie ein Mündel be
handelt worden war, machte ich mir Hoffnungen auf ein
trägliche Stellen dachte ich, ohne Widerwillen, an Arbeiten;
ſann ich auf beſſere Ordnung und Sparſamkeit im Haus-
weſen. Maſchinenmäßig, wie vom Jnſtinkt des Sparens und
Erwerbens geleitet, den dieſe Vorſtellungen geweckt hatten,
trat ich zum Kamin, legte die Feuerzange an den gehörigen
Ort, rückte die Stühle zurecht und warf einen prüfenden
Blick durch das Zimmer. Jeder Gegenſtand darin beſaß für
mich einen neuen Wert. Zum erſtenmale ſchmeckte ich die

Luſt des „Beiſich-Behaglichſeins“. Jch ſah den ehrlichen
Jakob j tzt mit anderen Augen an und beſchloß, ihn zu bilden
und mir ſeine volle Ergebenheit zu gewinnen.

Jnmitten der ungewöhnten und angenehmen Sorgen für
mein künſtiges, häusliches Stillleben gerieten meine Gedanken
dann auch wohl auf eine Gefährtin, die meine Einſamkeit
mit mir genießen und ſie verſchönern könnte. Gewöhnlich
ſchlich mir dann das Bild der ſchönen Unbekannten durch
das ſonderbare Gewühl aller meiner Vorſtellungen, aber am
Ende freute mich in meiner neuen Lage nichts ſo ſehr als
die Beruhigung, dieſen Abend nicht zum Thee der Frau de
Luze gehen zu müſſen.

Vermutlich lächelt man über mich und was ich irieb, da
es wahren Kindereien ziemlich ähnlich ſieht; man denkt, ich
habe mich ſelbſt nicht verſtanden, nicht tief durchblickt; Leiden
ſchaft für die kleine Namenloſe habe im Hintergrunde ge-
ſpielt und die Szenen in Bewegung geſetzt. Nein, nein!
Der erſte Rauſch war ja längſt verflogen, die Phantaſie
längſt abgekühlt. Aber ich will's nicht läugnen, ein freund
liches Wohlgefallen an dem Kinde war mir geblieben. Es
würde wahrſcheinlich alles ohne Folgen für mich geblieben
ſein, hätte mein Oheim mich nicht durch ſeine Läſterungen
empört und in Harniſch gejagt. Er war an allem ſchuld,
er ſchuld, daß die Namenloſe mir wieder in vollem Reiz
ihrer jugendlichen Verſchämtheit vor die Seele trat und mich
von neuem entzückte. Völlig hatte er indeſſen nicht unrecht
gehabt. Jch hatte ſie nur in der Beleuchtung einer Feuers
brunſt, nachher beim Lichte einer Kerze geſehen. Jch kannte
ſie nicht. Es kam noch ſehr darauf an, ob ihre Gemütsart,
ihre Geiſtesbildung, Erziehung, Ton und Umgangsweiſe ſo
beſchaffen waren daß ſie mit meinem Weſen und meinen
Anſprüchen im Einklang ſtanden, denn ich hatte keine Luſt,
mich lächerlich zu machen und noch weniger, mir in aller
Eile lebenslange Plagen aufzubürden. Die Sache ließ ſich

n ich wollte dem Oheim keinen Triumph über mich
ereiten.

Wenn ich inzwiſchen alles, was ich von ihr wußte, zu
ſammenrechnete, ſchien mir das Ergebnis einſtweilen, wenigſtens
für ſie, nicht unvorteilhaft. Mir fielen ihre weißen Hände
ein, deren Zartheit keine tägliche oder gemeine Handarbeit
verriet. Jch rief mir ihren Zuſtand in der Reihe der Eimer
geber, ihre Anſtrengungen zurück, für ihre ſchwachen Kräfte
zu groß, daß ihr zuletzt dabei unwohl wurde ein Beweis,
wie ſie, milderer Lebensart gewohnt unmöglich die Rauheit
ſchwerer Dienſte ertragen und grobe Verrichtungen beſorgen
könne. Der Kleidung nach ich bin freilich ſehr ungeſchickt,
einen weiblichen Anzug zu beurteilen aber er ſchien mir,
wenn auch einfach, doch anſtändig und geſchmackvoll
gerrählt. Und die niedlichen, kleinen Füße, mit den kurzen,
auf den Seiten zugeſchnürten Halbſtiefeln von grauem Stoff,
lagen mir noch viel zu gut im Gedächtnis. Auch enthielt,
ſoviel ich geſehen hatte, ihr Zimmer mancherlei, das nicht auf
allzu große Niedrigkeit der Zuſtände ſchließen ließ. Es be
fanden ſich da auch einige Gegenſtände von Wert, die wie
Ueberreſte ehemaligen Wohlſtandes, wie Zeugen einer gewiſſen
Liebe zur Eleganz ausſahen. Zum Beiſpiel, es lag ein weib
licher Mantel über den Stuhl geworfen von ſchwarzem
Seidenzeug, mit Pelzwerk von derſelben Farbe verbrämt.
Vermutlich gehörte er der Mutter zu, was mir von ihr und
ihrer Art und Haltung die Vorſtellung eines einfach würde-
vollen Benehmens und Seins gab. Auf dem Tiſche hatte
ich, als ich den Eſſig ſuchte, ein paar ſchön gebundene Bücher
wahrgenommen. Eins lag aufgeſchlagen; es zeigte mir im
Vorbeigehen den Titel „Thomſons Jahreszeiten“ in engliſcher
Sprache.prache Fortſetzung folgt.)
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ingen Broſchüren und die wöch erſcheinende Zeitung
„Munca“;
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2. politiſche Organiſation der Arbeiter zur Erlangung der

vent de Be wh ſieben
allgemeinen Stimmrechts und zur unmittelbaren m
Beſſerung ihrer Lage

3. Organiſation der Arbeiter zu ihrer Befreiung von der
politiſchen und ökonomiſchen chaft.

Welche Wirkung die ſozialiſtiſche Propaganda in Rumänien
habt hat, beweiſt die Feier des 1. Mai. Um dem Ben des internationalen Kongreſſes zu Paris (1889), auf

die rumäniſche Sozialdemokratie durch fünf Delegierte
vertreten war, Folge zu leiſten, feierte man den 1. Mai in
Bukareſt, Galatz c. Dreitauſend Perſonen im Jahre 1890,
mehr als viertauſend im Jahre 1891 nahmen allein in Bu
kareſt daran teil. Dieſe Zahlen, die bei einer Stadt im
Weſten Europas vielleicht beſcheiden genannt werden, werden
hier zu Lande ſelten bei Kundgebungen anderer Art erreicht.

Nach fünfzehnjährigem heißen Kampfe beſitzt die rumäniſche
Sozialdemokratie nun ihre Klubs, ihre Litteratur, und iſt zu
einer Macht geworden der gegenüber die alten und neuen
Bourgeoisparteien mit Vorſchlägen zu Wahlkartellen nicht
zurückhalten werden.

Die Partei hat bereits ihre Vertreter in das Parla-
ment entſandt und die öffentliche Meinung gezwungen, die
Exiſtenz des rumäniſchen Sozialismus anzuerkennen das
Publikum betrachtet ihn heute in der That als etwas Selbſt
verſtändliches dasſelbe Publikum, das vor fünfzehn; Jahren
die Lehren und die Anhänger des Sozialismus mit Nicht-
achtung oder Verachtung behandelte. Jedes Dorf hat jetzt
ſeinen ſozialiſtiſchen Verein. Jn den entlegenſten Dörfern

lingt es den mit der Agitation vertrauten Bauern häufig,Hriauſtiſche Kandidaturen aufzuſtellen, die in den meiſten

Fällen auch Erfolge zu verzeichnen haben.
Es iſt klar, daß die Partei, da ſie noch ſo jung iſt und

mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen hat, nicht aus
ſchlaggebend für das Land ſein kann. Doch ſind die
bisher erzielten Reſultate ermutigend und ge-
ſtatteen den umäniſchen Sozialiſten, eine kleine
Schar in der großen Armee des internationalen
Sozialismus zu ſein.

Solitiſche Aeberſicht.
Jn unſerem Bruderorgan, der „Münchener Poſt“ leſen wir:
Schlimmer Sittlichkeitsverbrechen wird, wie unſer Blatt

als erſtes in Deutſchland ſchon vor Monaten gemeldet hat,
der frühere Altenburgiſche Staatsminiſter v. Leipziger be-
ſchuldigt. Sein Nachfolger, Herr v. Helldorf, hielt in der
vor einigen Tagen wieder zuſammengetretenen Landſchaft des
Herzogtums eine Rede, in welcher die Beweggründe, welche
v. Leipziger zum Ausſcheiden veranlaßt haben, erwähnt wurden.
Neben ſeiner angegriffenen Geſundheit und den durch den Tod
des Geheimrats Sonnenkalb für die Erledigung der Geſchäfte
ihm entſtandenen perſönlichen Schwierigkeiten ſeien es die im
Sommer d. J. wider ihn auftauchenden Gerüchte geweſen, die
den Entſchluß v. Leipzigers beſchleunigten. Herr v. Helldorf
hob hervor, daß dieſe Gerüchte, ſelbſt wenn ſie gänzlich unbe
gründet wären, das dem Staatsminiſter nötige Anſehen un
bedingt beeinträchtigen mußten. „Rund heraus geſagt
Herr v. Leipziger wird eines bedenklichen Sittlichkeitsvergehens
bezichtigt.“ Gegen die Blätter, welche ſich zu Verbreitern der
Gerüchte gemacht hatten, iſt, wie Herr v. Helldorf bemerkte,
ſeitens des Staatsminiſters v. Leipziger alſo nicht von
ſeiten der Staatsanwaltſchaft Strafantrag geſtellt worden.
Das Verfahren iſt noch im Gange. „Wir erhoffen von dem
ſelben,“ ſagte Herr v. Helldorf, „für die Oeffentlichkeit die
Klärung!“

Uns iſt in dieſer Angelegenheit auch mit Klage gedroht
worden. Vorläufig blieb es bei der Drohung. Man ſcheint
eine Ahnung zu haben, daß wir für den Wahrheitsbeweis
ganz gerüſtet ſind.

Aus dem Zentrum ausgetreten iſt der Reichstags
Abgeordnete Konrad Fiſcher, Buchdruckereibeſitzer und Ver
leger in München, der Vertreter des fünften oberbayeriſchen
Wahlkreiſes. Die „Germania“ berichtet über den Austritt,
ohne den Grund desſelben anzugeben. Die Lorbeeren, welche
das Zentrum mit Herrn Konrad Fiſcher, dem Mann mit
den ſilbernen Löffeln, geerntet hat, ſind allerdings derart,
daß wir die Schweigſamkeit der „Germania“ begreiflich finden.
Jn München freilich wird Cohn der Geſegnete wie
Dr. Sigl in ſeinem „Vaterland“ den Fiſcher ſeit der Zeit
nennt, wo er aus Rom einen ſpeziellen päpſtlichen Segen zu-
geſandt erhielt und denſelben zum Abonrentenfang benutzie,
ſeine Rolle als Patriotenführer noch länger fortführen. Wo
man einen Biehl verträgt, oa komwt es auf einen Konrad
Fiſcher auch nicht an.

Die neuen Handelsverträge, welche den Anfang des
Bruches mit der Bismarckſchen Hochſchutzzollpolitik bilden,
welche aber nicht im mindeſten geeignet ſind, die Rieſenprofite
der Großgrundbeſitzer um einen einigermaßen erklecklichen
Teil zu vbeſchräzken und dadurch etwa die Lage der großen
Maſſe der Stadt und Landbevölkerung ein wenig zu beſſern,
ſind nunmehr am Montag abend dem Reichetag zugegongen
und haben am Donnerstag die Verhandlungen darüber bireits
begonnen. Der wichtigſte Teil der Verträge iſt die bekannte
Herabſetzung des Zolles von 5 auf 350 auf den Doppel-
zentner des aus OeſterreichUngarn nach Deutſchland kommen-
den Weizens und Roggens. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß der Reichstag die Handelsverträge nach den Vorſchlägen
der Regierung annehmen wird, ſelbſt die Junkerlichſten der
Junker werden vor der Regierung zuſammenknicken und der
„Kollege“ Bismarck, der faule Abgeordnete von Oiterndorf,
wird in Friedrichsruh ſich Muſik vorſpielen loſſen und ſich
nicht wegen der Differenz von 1,50 Zoll mit ſeinem Nach
folger im Redekampf miſſer. Die Sozialdemokraten werden
nicht verfehlen, die vorgeſchlagene geringe Zellermäßigung
als einen Hohn auf die traurige Lage der ärmeren Volks-
kreiſe zu charakteriſieren und werden ihre Forderung auf
gän zliche Abſchaffurg der Zölle wiederholen.
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den durch ein Bankett und einen S d Der
Basly hielt auf dem Bankett ei e in

weſcher er d Dergleute zu iſrem Erfolg b ünſchte.

e d e RDer Seniorenkonvent des Reichstags Vorſtand
und Vertrauensmänner der verſchiedenen Varteien) trat geſtern
vormittag zuſammen, um ſich über die Behandlung der
Handelsverträge ſchlüſſig zu machen. Wie verlautet, iſt
man üdereingekommen, von einer Ueberweiſung an eine Kom
miſſion Abſtand zu nehmen, damit die Verträge jeden
falls noch vor Weihnachten zur Erledigung kommen. Die
Handelsverträge ſollen bereits heute zur erſten Leſung auf
die Tagesordnung geſetzt werden. Die Fraktionen hatten
geſtern ſämtlich Sitzungen anberaumt, um die Redner für die
die erſte Beratung zu deſignieren.

Stuttgart, 8. Dezember. Ueber die Sequeſtration
des Vermögens der Buchdrucker-Jnvalidenkaſſe
erfährt der „Stuttg. Beob.“, daß dieſelbe auf dem Wege des
Vertrauensbruchs eines Bankinſtituts und durch ſonſtige Un
regelmäßigkeiten zu ſtande gekommen iſt. Dieſelbe beruhe auf
der nachweisbar unwahren Behauptung, die Kaſſenverwaltung
habe Kaſſengelder zu Streikzwecken verwenden wollen und
ſei deshalb nicht aufrecht zu erhalten.

Hus Stadt und Land
Halle. 9. Dezember.

Oeffentliche Volksverſammlung. Die am Dienstag im Saale
der „Bürgerhallen“ ſtattgehabte Verſammlung war äußerſt zahlreich
beſucht. Zum 1. Punkt des Tagesordnung: a) Bericht des Ver
trauensmannes Gen. Grothe, führt derſelbe etwa ſolgendes aus:
Werte Genoſſen! Ein er meiner Thätigkeit nach Ablauf des Aus
nahmegeſetzes iſt verfloſſen und ich glaube das Verſprechen, welches
ich Jhnen bei meiner damaligen Wahl gegeben, habe ich nach Möglich
keit gehalten. Bei meiner Thätigkeit lag mir hauptſächlich die Ver
vollſtändigung und weiteſte Verbreitung unſeres hieſigen Parteiblattes
am Herzen Betreffs der mündlichen Agitation konnte ich in einer ſo
rührigen Weiſe, wie es ſeitens einiger Genoſſen verlangt wurde, nicht
vorgehen, ich glaube aber im Einverſtändnis der meiſten Genoſſen die
richtige Handlungsweiſe getroffen zu haben. Es iſt nicht zu verkennen,
daß unter den traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen im vergangenen
Jahre die Partei etwas zu leiden hatte, immerhin iſt aber trotzdem
füc uns hier in Halle ein gutes Reſultat zu verzeichnen. Meine
Hauptaufgabe war, das bis dato Eroberte zu behalten und zu be
feſtigen und neue Eroberungen ſo vorſichtig wie möglich vorzunehmen.
Jn finanzieller Beziehung wurden an Beiträgen an mich abgeliefert
von Ende Janur bis heute 3750.06 M., die Ausgaben waren 3480.20
Mark, mithin ein Ueberſchuß von 269.86 M. Die Ausgaben beſtanden
in etwa folgendem: An alten Schulden wurden abgetragen 1100 M.
An Unterſtützung an durchreiſende Genoſſen wurden verausgabt 30
Mark, dieſe Summe wäre größer geworden, wenn ich leichtſinnig
Gelder bewilligt hätte. Es ſind auch Thorheiten und Dummheiten
begangen worden, woedurch wir finanziell angeſpannt wurden. Jch
meine die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe, welche uns für die Familien
der Verurteilten eine Ausgabe von 375 M. verurſachten. Es iſt be-
dauerlich, daß ſolche Opfer verlangt wurden wenn wir auch nicht als
Partei verpflichtet waren, hier einzugreifen, ſo waren wir doch als
Menſchen moraliſch dazu verpflichtet. An Annoncen für Referate,
Erklärungen u. ſ. w. wurden 100 M. verausgabt. Jn Strafprozeſſen
iſt die ganz nette Summe von 475 M. verlangt worden. Hauptſächlich
fällt hierbei die Summe der Prozeßkoſten für den aufgelöſten Frauen
verein ins Gewicht. Trotz dieſer Koſten werden aber auch die nach
Emanzipation ſtrebenden Frauen nicht den Mut verlieren, wieder ein
mal ein derartiges Inſtitut ins Leben zu rufen. An Zuſchüſſen für
unſer hieſiges „Volksblatt“ wurden geleiſter 965 M. Daß das Geld
nicht unnütz angewandt, wird jeder ehrliche Genoſſe zugeſtehen. Wir
können uns mit der Leitung, wie auch mit den Fortſchritten unſeres
Blattes einverſtanden erklären. Für die Delegierten des Brüſſeler,
wie des Erfurter Parteitages wurden verausgabt 211 M. An den
Partei-Kaſſierer Genoſſen Bebel wurden abgeſandt 100 M. Ueber
die von mir verausgabten Unterſtützungen ſind ja mannigfach Klagen
an mich herangetreten; zur Zufriedenheit eines jeden Genoſſen zu
handeln, war mir aber nicht möglich. Auch iſt es ſchwer, bei der
Verausgabung an Unterſtützungen beſtimmte Grenzen zu ziehen, zumal
da wir doch keine Formmenſchen ſind die außenſtehenden Darlehen
belaufen ſich in 5 Poſten auf 135 M. Wir müſſen, wenn irgend
möglich, unſeren in Verlegenheit geratenen Genoſſen zur Stite ſtehen.
Nachdem ich nun die geſamten Ausgaben in kurzem angeführt, kann
ich erklären, daß die ganzen Einnahmen nur aus den Taſchen der
Arbeiter gefloſſen ſind. Wenn unſere Gegner meinen, ſeht, da gehen
die Groſchen der Arbeiter hin, ſo können wir immer mit Stolz erklären,
daß keine Unehrlichkeiten vorgekommen ſind. Von der Maifeier, die
ja auch Unannehmlichkeiten mit ſich gebracht, hat ſich kei dir Abrechnung
alles geregelt. Jch bin bereit, einem jeden Genoſſen, welcher Miß
trauen hegt, über jeden Poſten die Bücher aufzuſchlagen. Jch ſpreche
allen Freunden ſür die finanzielle Unterſtützung der Partei herzlichſten
Dank aus. Wir ſtehen nun heute vor der Wahl eines neuen Ver-
trauensmannes. Dieſer Poſten iſt kein leichter, unſere Aufgabe muß
es ſein, dem neu zu wählenden Genoſſen ſein Amt ſo leicht wie mög
lich zu machen. Jch lege nun, indem ich den Genoſſen für das mir
im vorigen Jahre geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtalte, mein
Amt nieder und erk äre, daß ich fernerhin nach wie vor als Partei-
genoſſe auch ohne Amt meine Schuldigkeit thun werde. Wirkt ein
jeder meinem Wunſche gemäß, ſo wird die Partei die beſten Fort
ſchritte machen. (Beifall

Die Kontrolleure beſtä igen hierauf die richtige Verwaltung der
Kaſſe. Sodann wurde folgende Reſolution gegen zwei Stimmen an
genommen:

„Die heute am 8. Dezember im Saale der „Bürgerhallen“ tagende
öffentlichr Volksverſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des
Genoſſen Grothe voll und ganz einverſtanden. Auch ſpricht die
Verſammluug über die Thätigkeit des Genoſſen Grothe in ſeinem
Amte als Vertrauensmann ihre vollſtändige Zufriedenheit aus und
erklärt fernerhin mit allen Kräften für die Peinzipien der Sozial
demokratie zu wirken.“

Hierauf nahm Genoſſe Krüger als Ber'chterſtatter der Preß-Kom-
miſſion das Wort und führte etwa folgendes aus: Jm Laufe des
Jahres wurden 30 Sivungen abgehalten. Die Unterſtützung der Preß-
kommiſſionemitglieder, welche für jede Sitzung auf 40 Pf. feſitgeſetzt
wurde, iſt mir auf die Hälfte verautgabt worden. Die Zuſchküſſe,
welche geleiſtet wurder, ſind im Verhältnis anderen Blättern gegen
über ſehr gering. Die meiſten Beſchwerden ſind durch die Austräger
hervorgerufen worden, welche auch eine Neuregelung des Austräger-
weſers zur Folge hatten. Die Abonnenten zahl iſt zu unſerer Zu
friedenheit permanent geſtiegen. Betreffs der Annorcen iſt zu er-
währen, daß die Genoſſen noch einmal extra darauf aufmerkſam ge-
macht ſeien, möglichſt ſolche Geſchäftsleute zu unterſtützen, die in
unſerem Blatte inſerieren. Auch die Vergrößerung unſeres Partei-
blattes wirkte für uns auf die Weite verbreitung im erfteulichen
Maße Die von uns öfter kontrollierte Volksbuchhandlung geht einer
ſehr guten Zukunft entgegen und hat ſchon ganz anſehnliche Ueber
ſchüſſe ſür die Partei abgeworfen. Betreffs der ſtrafrechtlichen Ver
folgungen des Redakteurs unſeres Blattes verlas der Redner einen
ausführlichen, vom Genoſſen Jllge ausgearbeiteten, Bericht, welcher
ſpäter vollkändig abgedruckt werden ſoll Sodann erwähnt Redner
noch die Gehälter der Beamten unſerer Zeitung, beſpricht in karzen
Worten die techniſche Ausführung derſelben und kommt zu dem
Schluß, daß die hieſigen Parteigenoſſen vollſtändig zufrieden ſein können
mit der Leitung unſeres Parteiblattes, er könne es nitkt unterlaſſen,
derſelben für die Thätigkeit den Dayk auszuſprechen Er ſchließt mit
den Worten, daß unſer Volksblatt hier im Saalkreiſe feſten Fuß ge
faßt hat und wünſcht, daß die Früchte, welche uns dieſes bringen
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Beim 2. Punkt der Tagesordnung wurde Genoſſe r

immig Vertrauensman wäu ehe u Zehn er Amt richtig und
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noſſen. Jn die Preß Kommiſſion wurden 7 Perſonen gewählt.de wurden zu Reviſoren zur Kontrolle des Vertrauensmannes

Perſonen gewähit.
Zum 3. Punkt der rn berichtet Genoſſe Jähnig über

die Abrechnung der freiwillig eingegangenen Beiträge zur Gewerbe
n Hieraus iſt erſichtlich, daß eine Einnahme von 229.20

ark, eine Ausgabe von 14100 M., mithin ein Ueberſchuß von
88.20 M. zu verzeichnen iſt. Es wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß
der Parteikaſſe zuzuführen.

Zum 4. Punkt der Tagesordnung „Wie ſtellen wir uns zur Ab
haltung eines Kreistages“, wurde folgender Antrag angenommen

„Die heutige Verſammlung erklärt ſich mit der Abhaltung eines
Kreistages einverſtanden und beauftragt den Vertrauensmann, Ge
noſſen Jähnig, am 3. Weihnachtsfeiertag einen Kreistag hier in
Halle einzuberufen.“

Zum 5. Punkt der Tagesordnung: „Der gegenwärtige Stand des
Bierboykotts“ erſtattet Genoſſe Mittag Bericht, welcher dahingeht,
daß das Reſultat, welches bis jetzt in dieſer Angelegenheit zu ver
zeichnen iſt, erfreulich genannt werden kann. Redner unterzieht die
von den vereinigten halleſchen Brauereibeſitzern in der gegneriſchen
Preſſe veröffentlichte Erklärung „Zur Bier Sperre“ einer ſcharfen
Kritik und fordert die hieſigen Genoſſen auf, wenn ſie gewillt ſind
die Tr der Partei zu wahren, für den Boykott mit allen Kräften
einzutreten.
4 a einer lebhaften Debatte gelangte folgende Reſolution zur

nnahme:
„Die heutige Verſammlung ſpricht ihr volles Einverſtändnis mit

der im „Hofjäger“ betreffs des Boykotts gefaßten Reſolution aus und
erklärt, den Kampf gegen die hieſigen Brauereibeſitzer nicht eher
aufzugeben, bis den Arbeitern die betr. Säle zur Abhaltung von
Verſammlungen bewilligt ſind

Sodann wurde zur Buchdruckerbewegung folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen

„Die heute im Saale der „Bürgerhallen“ ſtattfindende öffentliche
Volksverſammlung erklärt es als Pflicht jedes Arbeiters, die Buch
drucker in ihrer Neunſtundenbewegung zu unterſtützen, weil wir
darin eine Abſchlagsforderung des achtſtündigen Arbeitstages er
blicken, welche das Proletariat aller Länder auf ſeine Fahne ge
ſchrieben hat.

Und wird deshalb beſchloſſen
1. Dieſelben, ſo weit es in unſeren Kräften ſteht, finanziell zu

unterſtützen.
2 Daß kein Genoſſe als Nebenlektüre jetzt diejenigen Zeitungen

lieſt, welche die Forderungen der Buchdrucker nicht bewilligt.
3. Nur in denjenigen Geſchäften zu kauſen, welche jetzt zu dem

bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in Zeitungen annoncieren, welche,
wie das „Volksblatt“, den Forderungen der Buchdrucker gerecht ge
worden ſind.

4. Das „Volksblait“ aufzufordern, dafür Sorge zu tregen, doß
vorſtehende Reſolution in möglichſt weiten Kreiſe der Arbeiterpreſſe
bekannt wird, um dementſprechend auch in anderen Orten zu
handeln.

5. Diejenigen Zeitungen des öfteren bekannt zu geben, welche
nicht bewilligten, damit die Geſchäfte wiſſen, in welches Zeitungen
ſie zu annoncieren haben. J. A. d. Tiſchler:

Hermann, Karl Krüger.“
Hierauf wurde die Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie, in welchen die Verſammelten mit
Enthuſiasmus einſtimmten, geſchloſſen.

Vor dem Schöffengerichte zu Koswig hatte ſich am
Mittwoch den 9. Dezember Gen. Jl ge in ſeiner Eigenſchaft
als verantwortlicher Reda kteurt des „Volksklatt für An halt“
und zwar wegen Beleidigung der Polizeiverwaltung zu
Koswig zu verantwoiten. Ein Polizeidiener hatte an einem
Sonntag morgen einem Kolporten an die 40 Exemplare
vom „Wahren Jakob“, ſowie ähnliches andere, welches für
die Kunden beſtimmt war, konfisziert, Dieſe der Polizei nicht
zuſtehende unberechtigte Maßnahme wurde in der als be
leidigend erachteten Notiz in objektivſter Weiſe beſprochen.
Der Amtsanwalt, welcher übrigens als Belaſtung material
nur anzuführen wußte, daß in dem Artikel ein Tadel für die
Koswiger Polizeiverwaltung ausgeſprochen worden ſei, be
antragte wegen der Vorſtrafen des Angeklagten nicht weniger
als 4 Wochen Geſängnis, das Gericht, erkannte jedoch auf
Freiſprechung, da der Angeklagte die Grenzen des Er
laubten nicht überſchritten.

Sodoms Ende, das neue Sudermannſche Drama, durch
welches ſich die ſog. beſſere Geſellſchaft ſo empfindlich getroffen
fühlt, gelangt heute abend zum drittenmale zur Aufführung.
Dies veranlaßt die „Hall. Ztg.“ von den Dutzenden ihr
zugeſandten und ſich gegen „Sodoms Ende“ richtenden
Einſendungen zwei als beſonders markant und treffend zu ver
öffentlichen. Wir können nur unſere Freude darüber aus-
ſprechen, daß ſich die Direktion des Stadttheaters durch den
Geifer von alten Weibern beiderlei Geſchlechts nicht abhalten
läßt, das Stück wiederum zur Aufführung zu bringen. Wir
möchten bei dieſer Gelegenheit an die Direktion die Frage
richten, ob es ſich nicht ermöglichen lägt, dies Drama einmal
in einer Sonntagsnachmitta svorſtellung aufzuführen der
Beſuch würde ſicher ein ſehr ſtarker werden.

Jm Walhallatheater geſtaltet] ſich das Auftreten des
Amerikanrrs M. Lo allabendlich zu einem wahren Triumph
der Bouchrednerkunſt. Die Leiſtungen des Genannten ſind
in der That ſo außerordentlich, daß man unwillkürlich an
eine künſtliche Belebung der verſchiedenen lebensgroßen
Puppen glauben möchte. Das Auftreten des Mr. Led geht
ſchon in wenigen Tagen zu Ende.

Der Kaufmänniſche Verein hatte für geſtern abend
nach dem „Börſenſagle* eine öffentliche Verſammlung der
hieſi zen Kaufmannſchaft einberufen, um zu der demnächſt
vom 1. April k. J. eintretenden Sonntagsruhe im Handels
gewerbe Stellung zu nehmen. Der, Referent Herr Werther,
brachte zunächſt die Beſtimmungen des S 105s der Reichs
gewerbeordnung zur Keantnis, wonach Gehilfen Lehrlinge
und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sogutagen höchſtens
5 Stunden zu beſchäftigen ſind, und hielt ein Zuſammen-
gehen aller Kaufleute in der Feſtlegung dieſer 5 Stunden
nicht nur in Halle, ſondern in der ganzen Provinz und den
benachbarten Bundesſtaaten ſür notwendig. Er machte dann
zum Vorſchlag, die Zeit von 7—9 und 11 2 Uhr als
Sonntags Arbeitszeit für offene Verkaufsſtellen durch die
Han)elskammer bei hieſiger Polizeiverwaltung zu beantragen,
welcher Vorſchlag nach längerer Debatte einſtimmig an
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genommen wurde. Nach der Mitteilung des Vorſitzenden Bahnſteig nach dem andern zu gelangen, wurde in dem 1. Die kleineren Ortſchaften betreffend.
will die Polizeiverwaltung von dem ihr zuſtehenden Rechte Augenblick, als er das Geleiſe der Richtung Leipzig Magde 2. Wahl einer Agitationskommiſſion.
der weiteren Einſchränkung dieſer 5 Stunden keinen Gebrauch burg überſchreiten wollte, von dem ſchnell einfahrenden Zuge 3. Pflege der Korreſpondenz der einzelnen Ortſchaften unter

machen. überfahren. Der bereits langjährig im Dienſte ſtehende einander.Die 53. Quittungsmarke. Jn einigen Blättern wurde Mam, dem unter anderen ſchweren Verletzungen auch beide 4. Einteilung der Provinz in Agitationsbezirke.auf eine angebliche Schwierigkeit des Altersverſicherungs Beine abgefahren waren, war ſofort tot. Deiſelbe hinterläßt Wir fordern die Metallarbeiter der Provinz Sachſen hier

n ä die darin e ſoll, wer d Familie. auf, Waßan Kürze r er öffentliche Metallalenderjahr 53 Beitragswochen zähle, aber für die Rente c arbeiter- Verſammlungen einzuberufen, behufs Stellungnahmegeſetzlich niemals mehr als 52 Wochen in Anrechnung kommen Pur „Der Kampf h m fördert F zur Konferenz event. Wahl der Delegierten.
dürſen. Dieſe Schwierigkeit iſt dadurch zu beſeitigen, daß in fe d T J a Sein a r Als günſtigſte Zeit zur Tagung der Konferenz ſchlagen
die neu ausgefertigte Karte Nr. 2 als erſte Beitragsmarke n e z n Sai teſe n u darbeiung e 8 wir den 27. Dezember 1891 vor.
diejenige zu verwenden iſt, welche ſich auf die Kalenderwoche durch v Wpr n r er Jur de in her Ge Zuſchriften ſind zu richten an Wilhelm Schmiedecke,
vom 28. Dezember 1891 bis 2. Januar 1892 bezieht. Jn r dte dar eſes agſz t d erhielt ſolgende Klein puer, Giebichenſtein Halle a/S, Triftſtraße 7.
dieſem Sinne ſind in größeren Städten, z. B. in Frank An gwte arauf ſeine Adreſſe ein und erhielt folgende Sämtliche arbeiterfreundliche Blätter der Provinz Sachſen
furt a. M., bereits polizeiliche Bekanntmachungen erlaſſen. ntwort: Döllnitz im Saalkreiſe, den 29. 11. 91 werden um Abdruck dieſes erſucht.

Halle. Am Donnerstag den 3. Dezember abends 8 Uhr W aalkrene, 1414. 91. Vrieſſaſten der Redaltion.
tagte in Tſchepkes Reſtaurant eine gutbeſuchte Mitglieder Infolge der mir heute dur ch den Berliner LokalAnzeiger“ II. K., hier. Wir können in Beziehung auf die Liſte nicht ſelbſt

zu Verſammlung der Allgem. Kranken- und Sterbe- h g Offerte F. 337 frage i h bei Ihnen er eben an ſtändig vorgehen und haben deshalb Ihr Schreiben nochmals der
ngen kaſſe der Metallarbeiter (E. H. Nr. 29 und 89) mit Sie be t ſind öi t 3 n S re Kommiſſon iteſteüt. eder Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht, 2. Lokalfrage, 3. Ver 06b Sie bereit ſind, bis zum 8. k. M. einen Vortrag über R. Giebichenſtein. Jhre Anfrage haben wir zur Veant

t Lag die Geſindeordnung v. 8. 11. 1810 in Verbin-vortung er Kontroll Kommiſſion übergeben. Wir ſind nicht in derdem ſchiedenes. Zu Punkt 1 erhielt der Kaſſierer das Wort. dung mit dem Geſetze v. 24. 4. 1854 zu fertigen. Lage, Jhnen darüber Auskuft geben zu Dunen.

che, Selbiger erſtattete Bericht über den Kaſſenbeſtand, welcher g e v. zu ſo feſt inge Reſul b. Ei vom 1. Januar 1891 Der Vortrag müßte eine Stunde Vortragszeit umfaſſen, Zriefkaſten der Expedition.r r e n volkstümlich und wiſſenſchaftlich ausgearbeitet ſein und darf R. Kretjchmann Sie wundern ſich, das Eaftein Trotha wieder
doß bis 1. Dezember 1891 9607 M. 3 Pf. Ausgabe in derſelben namentlich auf die Verſammlung nicht ermüdend wirken; es aus der Liſte geſtrichen nun, er wurde geſtrichen, weil ſelbiger Rauch

preſſe Zeitdauer 9273 M. 41 Pf., bleibt Beſtand 333 M. 72 Pf. äßte das fruh triarch üſch Verhältnis zwiſchen ſ err fußer Bier verzapft. Sie müßten doch wiſſen, daß es bei uns keinen
t Der Bevollmächtigte Schmidt führte aus, das es bis jetzt ſche und Geſinde ri e Verſchwendun ſucht des d e en wir ſich wahr vnn jeder Trorhoer govoſy dons

elche t Se e er e ren letzteren bezeichnet werden u v auch peſenbers betont 7gen legen aber die Verhältniſſe hätten ſich ſo geſtaltet, daß jert werden daß die So ialdemokraten die Beſeitigung der Geſinde- Publikationen der Boykott. Kontroll Kommiſſion.
eine Verſammlung ſtattfinden müſſe. Um nun aber die Koſten Deren nd ver nie Unee wünſchen W ſie ihren An Da es in letzter Zeit vorgekommen iſt, daß ſich verſchie
von der zweiten Verſammlung zu ſparen, habe man den h m r m a mehr ent rä he (Erlaänlerungen) dene fremde Elemente erlaubten, im Namen der Kommiſſion

m Kaſſenbericht auf heute, unter Hinweglaſſung des Monat Der Porreg ſoll in m königbereyen Verein ehalten zu kontrollieren, ſo machen wir die betreffenden Wirte darauf
Dezember, fertig geſtellt. Nachdem ſich die Reviſoren dahin werden, in dere auf dem Lande eder Stand Amt Ausnahme aufmerkſam, daß die Legitimationskarte mit Unterſchrift und
ausgeſprochen, daß die Kaſſe ſtets in Richtigkeit befunden wer der Stempel des Herrn A. Sanow verſehen ſein muß. Einam s cher be von Geſinde und Arbeitern) vertreten iſt. Reſtaurat u S., N Gö Rittchaſt worden ſei, ſtellt Gnoſſe Schade einen Antrag, welcher be Im erſuche Sie ergebenſt um geſällige möglichſt umgehende eſtaurateur aus Halle a. S., Namens Görſch, ern ſagt, daß bei dem nächſten Kaſſenbericht zu verleſen ſei, wann drrechende Mit in ter u Hon raranſpriche ſchlößchen, hat ſich erlaubt, in Trotha Kontolle vorzunehmen,

halt und durch wen die Reviſion ſtattgefunden hat; derſelbe entſprechende Mitteilung 20 prüche. die nicht mehr anſtändig genannt werden darf, was durch
g zu wurde angenommen. Punkt 2, Lokalfrage. Der Bevoll- Hochachtung Pet Vereinsſekretär Zeugen bewieſen werden kann. Darum bitten wir, ſollte
men mächtigte teilt der Verſammlung mit, daß wir heimatslos Demnach ſind alſo die Herren e wel che den Kampf nit wieder ſo etwas vorkowmen, daß die Wirte die betreffenden
plare ſeien, indem ſich unſer bisheriger Wirt, Herr Hertel, weigere, eiſie 7 e Le ſigen n ſelbſt Perſonen uns bekannt geben möchten.
für auswärtiges Bier zu verzapfen. Auf die Frage, ob das ſah Vileicht erbarmt ſt v 3 itöni rer eter Reſtaurant Edel, Wörmlitzerfiraße, mußte aus der Liſte
nicht Kaſſenlokal bei Hertel bleiben ſolle, erſchallte ein vielſtimmiges z e ikreiſes dieſer Ka den er i n die nötigen Leſtrichen werden, weil die Kontrolleure hieſiges Bier vor
be kräftiges „Nein“ durch den dichtbeſetzten Saal. Die Ab Wer ne e r. r 7 a uftlärung rege gefunden. Die Kommiſſion.

7 ſtimmung über dieſe Frage ergab eine einſtimmige Ablehnung. Zoberi e e r Ftandesamttiche Jachrichten.
Der Bevollmächtigte dankte der Verſammlung für den Beweis und 100 Schulkinrer ſeit Ja zren beſigt, hat bis heute keine Halle 9 Dezmrer.

r die der Solidarität, den ſie durch dieſe Abſtimmung erbracht hätte, igene Schule und wird auch nicht dazu an ehalten, eine ſolche Aufgeboten: Der Fleiſcher Richard Zeigermann und Meta Nicolai
be indem er ſonſt gezwungen geweſen, ſein Amt niederzulegen. eig b Di men Kinder müſſen ur Hälfte nach (Schulgoſſe 4 und Apolda). Der Hoendarbeiter Friedrich Müller und

nie Nach längerer Debatte wurde das Lokal des Geroſſen Müller, Zu erbauen. der ar älſt Mötzlch v d r r r r See 77auf Beeſenerſtraße 27 (Wolfsſchlucht) als Kaſſenlokal beſtimmt, Peißen, zur andern Hälfte nach ſlich wandern. Bl S e n an Vegl Brrelen un
Er Es wurde ein Antrag geſtellt, die Kaſſenſtunden auf Sonntag beiterb Geboren: Dem Kaufmann Eiegmund Lewin ein S, Julius Hein

vormittag von 11 12 Uhr zu verlegen, welcher von ſeiten Arbeiterbewegung. rich (Bernburgerſtraße 12). Dem Kaufmann Euſtav Müller eine T.,
durch der Ortsverwaltung mit Freuden begrüßt wurde. Es wurde Aufruf an die Metallarbeiter der Provinz Sachſen. Anna Bertha Eliſe Streiberſtraße 16). Dem Oberbergamts Aſſifteni
offen erwähnt, daß die meiſten Gewerkſchaſtsverſammlungen Sonn In der am Sonnabend d. 5. Dez. 1801 ſtattgehabten öffent Wer W wo W r r
rung. abends ſtattfinden und es auf Grund deſſen den Mitgliedern lichen Metallarbeiter Verſammlung wurde c gefaßt, Feuerwehrmann Otto Kühne ein S. Kurt Walther Richard (Gelner

ihr der Orteverwaltung nicht möglich ſei, denſelben beizuwohnen, für die Provinz Sachſen eine Metallarbeiter- onferenz in gaſſe 8). Dem prakt. Arzt Dr. med. Richard Wagner eine T. (Klein-
nden wenn die Kaſſenſtunden auf Sonnabend geblieben wären. Kürze ſtattfinden zu laſſen zum Zweck thatkräftiger ſchmieden 10). Dem Koppelknecht Guſtav Schröder ein S Ernſt
ver ächti das Volksblait' auf Agitation, mit der Begründung, daß die Bewegung der Fiedrich (Ludwigſtroße 11). Dem Hardarbeiter Friedrich Koch einNachdem der Bevollmächtigte noch auf das „Volksbla Metall beiterſch ſt d Provi S chſen eher rückwärts ſtatt S, Karl Otto (Gr. Märkerſtraße 18). Dem Bau-Sekretär Theodor
aus merkſam gemacht uud alle Anweſenden ermahnt, für dasſelbe etallarbei erſchaft er Provinz Sa 5 Elöner ein S,, Hans Richard (Bolberg. 9. Dem Eiſendreher Frarz
den energiſch einzutreten, wurde der Antrag geſtellt, die Kaſſer- vorwärts ſchreitet. r erſamm e Kulf eire T., Frieda Martha Lina Meckelſtraße 13). Ein unehe
r tage und Stunden auch im Vereine kalender im „Volksblatt“ eine Konfer de h Deren Ü a ren Der Handorheiter Eduard Moßer, 40 J. ler
Wir bekannt zu geben. Schluß 12 Uhr. W re berufen hat. Die Kohmiſſien ſchlägt als gaucha 4). Des Tüenſtkrecht Friedrich Schmidt T. Frieda, M.
a s Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Halle a/S. einzuberufen betreffs Regel gt (Diakoniſſenhaus). Ter Reſtaurateur Friedrich Hermann Strömer,
mal (Mittwoch) vormittags auf dem hieſigen PerſonenBahnhof. Verhandlungsſtoff folgende Punkte vor, betreffs Regelung einer 59 J. (Kl Sank berg 11. Marie Weiſe, 27 J. (Sophienſtraße 12).
der Ein Eiſenbahnpackmeiſter, welcher im Begriff war, von einem planmäßigen Agitation Der Schaffrer Frarz Pöhland, 54 J. (PerſonenBahnhof).

gSchlafröcke, h Moritz Gahn, 4 u 4mſt r 5 V von ſ0 bis 50 Mark J rich aße nTſvel nene n. Voſf ühneraugentod Böllberger Mehlverkauf Leipzigerſtr.
J Möbel, Spiegel u. Polſterwarenlager Hühneraugentod Böllberger Mehlverkauf Leipzigerſtr.

von in Flaſchen mit Pinſel 30 Pf. Ten, empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte
bend Wilh Grothe Richard Bendix, Mag 66. Weizenmehl prima Ware 00 pro Metze 75 Pf. ſowie ſämtlic eder I S B. Walth Moritzthor 1 u. Materialwaren zu ſoliden Preiſen.ächſt 2 er, Steinweg 29. T.dels Jakobſtraße 2 Tiſchlermeiſter, Jakobſtraße 2 HMoersehburg- H. Cluss, Leipzigerſtraße 71.
W z r r iel n vibtuai u. érſg meinichs ienlt ſich allen Freunden 2e Solide Pree, o Bedienung. Wehte u. Hibtualien ſchaſt O. Masse (Chr. Jenrich), Schmeerſtraße 2 4.
tens e T 2357T z Reinhold TSiesche, empfiehlt alle Sorten Seifen und Wäſcheartikel zu billigſten Preiſen,men s Empfehle mein ſorgfättig aſſortiertes Lager vor ti ch ß S Roßmarkt 10. desgleichen alle Sorten [327l Räh- u. Notenſtändern, Plumen iſchen, e g Fonmelſes e Lacke, Firniſſe, Leime und Farbenfabrikate.
an z Papier und Blument;örßen See en s d e o

S t i upper o 231 d. 2 3 Pfundv T gleich ſerhg de rierte Je helket kg in reizenden Neuheiten 22 r. wrnann., Wörmlitzerſtr. 34 Kartoffeln, Gutes Roggeubrot, ö für 3
gen S S zu enorm billigen Preiſen. Verſoend franko! Z. Kräftiges Hausbackenbrot, ſowie ge b e 5 Litr. 35 er v r empf. Berma. VolklIand, Reilfr. Ig

7 liefert auf W Borrmmann, Streiber 3 e Umzuge lw. Albert Schmidt, Korbwaren-Fabrik, 3 e d ehe Großes housbackenes Brot empfiehlt Ein Klriderſrkretär ver
Steinthor Z, Nähe der „Walhalla“. ſtraße 12. A. Hohndorf. M. Lindmer, Liebenauerſtraße 5. Meckeiſtr. 6, Hof, II.

W. Schmidt, Flaſchenbiergeſchäft, Oppin.
edr. Schmidt, „Zur Erholung“, Trotha.
Voigtländer, Flaſchenbierhandl., Wuchererſtr. 17.

Grothe, Reſtaurant, Magdeburgerſtr. 30 a.

ordia Eduard Fiedler, Reſtaurant, Hirtengaſſe 13.ranz Weiſer, Reſtaurant, Domplatz.
inrich Münch, Reſtaurant, Wilhelmſtr. 18.

Naue, Viktualienhandlung, Thorſtr. 28b.
Winkler, „Goldne Spitze“, Spitze.

M. Lindner, Viktualiengeſchäft, Liebenauerſtr. 5.
Es wird nun jeder wiſſen, was ſeine Pflicht iſt und wo er zu verkehren hat.

Voit, Reſtaurant, Waſſerturmſtr.

Wilke, Viktualienhandlung, Breiteſtr.
Vrenueiſen, Reſtaurant, Mühlgraben 12. S. Knoche, Reſtaurant „Zum Aichamt“, gr. Berlin.
Bräunig, „Botaniſcher Garten“, Fleiſchergaſſe 24.
Miethling, Reſtaurant, Königſtr. 15.

Wwe. H. Kleiter, Viktualienhandlung, Ackerſtr. 5.

oritz, „Moritzburg“, Harz 48.

Winter, Viktualie ZwiFranz Klo e n Prhelterſtr. 2.
Ziegler, Flaſchenbierhandlung, Hoheſtr. 18.

Die Kommission.



Mulftem in alen Pehzarten. Bons in allen Farben. n. Liebentual C0.
Kindermufſfen zu ſehr billigen Preiſen. VUntore Le reratragee 103.

Gelegenheitskauf.
Der vorgerückten Saison wegen hatten wir Gelegenheit sehr grosse Posten gute hochmoderne

Damenmäntel, Jacketts u. Abendmäntel
ausserordentlich günstig anzuschaffen und verkaufen diese

um schnell damit zu räumen, ganz besonders villig.
R Verkauf Wie bekannt zu streng reell festen Preisen.

rum mmer Benjamin
23 grosse Ulrichstrasse 23, parterre und I. Etage.

Kleiderstoffe, Leinenwaren, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Läuferzeuge, wollene und baumwollene Unterzeuge, Wäsche, Reisedecken,
Schlafdecken, Bettdecken, Tischdecken, wollene Westen, Hauben, Schirme, Korsetts etc.

Verein der Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen

von Halle und Amgegend.
Wir geben hierdurch bekannt, daß der Verein beſchloſſen hat, den

arbeitsloſen Kollegen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Deshalb er
ſuchen wir die betr. Mitglieder. welche ihren Pflichten dem Verein gegen
über nachgekommen ſind, bis Montag den 21. d. Mts. ihre Einzeichnung
im Vereinslokal zu bewirken und am I. Weihnachtsfeiertag vormittags
von 10 12 Uhr ebendaſelbſt ſich einſtellen zu wollen. Ferner erinnern
wir alle Kollegen daran, daß am Sonnabend den 12. d. Mts. unſere
letzte diesjährige Mitgliederverſammlung ſtatifiadet, zu welcher wir
unter Hinweis auf S 10 unſeres Statuts zu recht reger Teilnahme

auffordern. Der Vorſtand.

Zur Hrachtung der Herren Gakwirte!
Es iſt beſchloſſen, in jeder Nummer die Liſte derjenigen

Wirte welche nur Biere von den Brauereien verzapfen, die
dem gegen uns gerichteten Ring nicht angehören, zu ver
öffentlichen.

Wir bitten nun, ihre Adreſſen ſobald wie möglich ein
zureichen. Natürlich wird der Nachweis zu führen ſein, daß
das Bier von dem ſogenannten Ring nicht bezogen iſt.

[JJ-—J-J«--- Offeriere meine

beſte 5 Pf.- Zigarre
No. IE9 Kosmmos (Hündener Fabrikat)

ſchön im Brand und Geſchmack.

C. Nebelsiecke, Merſeburgerſtr. 13d

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem

Kröllwitzer Brauerei en
und das damit Restaurant nen eingeriehtet und
verbundene wieder eröffnet habe.Ich halte die angenehmen Lokalitäten aesselben zu recht

zahlreichem Besuch ergebenst empfohlen und versichere, ein stets vor-
z2üxliehes Getränk nebst nur ten preiswerten Speisen
zu liefern. HochacohtendKröllwitz den 10. Dez. 1891. Ferdinand Bachmann.

Tage
die

V Reibmmaschinmnen
90 Mk. per Stück empfirhlt

Chriüstian GlIaser.
große Klausſtraße 24.

Alb. Sanow
Nikolaistrasse (Forelle)

empfiehlt allen Freunden und Genoſſen als

Weihnachts Bräſent Zigarren
25 Stück in Kiſten zu 1, 1.25, 150 Mk.
50 Stück in Kiſten zu 2, 2.25, 2.50, 3, 3.50, 4 Mk

100 Stück in Kiſten zu 3, 3 50, 3.75, 4, 4.50, 5, 6, 7, 8 Mk. u. f w.
Ferner empfehle für Damen Berunastein-Brosehenm zu 1.50,

2, 3.50 Mk. Für Herren lange Pfeifen, Meerſchaumſpitzen, Spazier
ſtöcke, Portemonnaies aus einem Stück, Zigarrenetuis aus wotem
Leder, hochfeine Zigarrenſpitzen u. Rauchtabak, loſe und in Packeten,
Egypt. Zigaretten, loſe und in Schachteln zu 2 3, 4 und 5 Pf.

Alihb. Samow, Nikolaiſtraße (Forelle).
NB. 25 Stück Cuhba zu 1.20 Mk., ſehr ſchmackhaft.

Mein Lager in Hüten und Mützen,
Schuhen und Pantoffeln in Filz
und KO7JD bringe in empfehlende Erinnerung.

n Hüte mit Kontrolimarke.
Körners Nachfolger, L. Lange,

jetzt Markt D.

S

2

I o

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hadert.

Die Picardt-Truppe, ParterreAkro-
baten in Balltoilette. Mr. Leo, Bauch
redner, mit ſeinen automatiſchen Figuren.

Die Geſchwiſter Perch und Ellg, die
kleinen BravourEquilibriſten auf dem
Drahtſeil. Mr. Philipp Harveyh, Fuß-
Equiſibriſt. Die vier Jacks, Clowns auf
Leitern. Fräulein Roſa MüllerFelſeck,
Lieder u. Konzertſängerin. Hr. Heinrich
Kalunberg, Seſangs- Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
SGaaaae...eaaaaaa.a., e

Cencoria-
Theater

Geiſtſtraße 45.

Nener Spielplan!
Gebr. Schwarz, Geſangsduettiſten.

Brothers Webb und Rule,
Muſik-Clowns. Fräulein Klara
Antoni, Koſtümſoubrette. Herr
Tichy Naundorf, Schlangenkönig.

Mr. Rovels und Miß Edme,
römiſche Ringe. Miß Claer u.
Clar, großartiges Luftpotpourri.

Siſters Beres ford, Grotesk
duettiſtinnen.

Saal 40 Pf. an den bekannten
Vorverkaufszsſtellen.

Speiſe- und Logierhaus
Bernbhargerstr. 36

empf. einen kräftigen Mittagstiſch à 50,
25 und 15 Pf. ff. Lagerbier aus der

Brauerei Gürth- Weißenfels.
Vereinszimmer zu vergeben.

Jeden Donnerstag und Sonntag

Familienabend.
ff. Weißenfelſer Vier, Kaffee u. Kuchen.

Hofmeisters Restaurant
Moritzzwinger 2.

Freitag den 11. Dezember

großer Damenabend.
Frauen und Mädchen werden dazu

eingeladen Eduard Hofmeiſter.
Bernburxerstrasge 16 und

Wuchererstr.-Keke.
Jeden Abend

Vnterhaltungsabenmn d.fl. Bier aus Weißenfels.

ſofri Streiber- u.Dietrichs Restaurant, Curt e
ff Bitterfelder Bier. Gute Speiſen.
Schönes Vereinszimmer Frz Villard.

Emwpfehle Freunden und Genoſſen mein

Viktualien u. Jlaſchenbier-
Geſchäft.

ff. hausſchlachtene Wurſt.
L e den 11. DezemberSchlachtefeſt.

Karl Emmrieh, Moeckelstr. I.
Bringe Freunden und Genoſſen mein

Viktualien-u. Flaſchenbier-
Geſchäft

in empfehlende Erinnerung.
ff. Berliner Adler- Bier.

Friſche hausſchlachtene Wurſt c.
C. Müller, Wuchererſtraße 40.

Zahnſchmerzen
werden ſofort und dauernd beſeitigt durch
Selbſtplombieren hohler Zähne mit Wal
thers flüſſigem Zahnkitt. Jn Flaſchen à
35 Pf. bei

WMoritzthor 1.E. Walther, Steinweg 29.
Rich. Bendix, e c

Stadt Theater in
Anfang Uhr. Freitag den 11. Dezem

Be M ſt i n 64

alle a. S.
Ende nach 10 Uhr.

ung. Abonnements Vorſtellung. Farbe: gelb.
Die Königin von Saba.

Große Oper in 4 Akten von Karl Goldmark.
Perſonen:

d. Vorſtel

König Salomon
Hoheprieſter
Sulamith, ſeine Tochter
Aſſad
Baal Hanan, Palaſtaufſeher

Die Königin von Saba Klementine Pleſchner.Aſtaroth, ihre Sklavin Luiſe Buttſchardt.Stimme des Tempelwächters.
Prieſter, Leviten, Sänger, Harfenſpieler, Leibwachen, Frauen des Harems, Bajaderen,

Volk. Ort der Handlung: 1. Aufzug: Halle im Palaſte Salomons.
2. Aufzug: Garten, ſpäter Tempel. 3. Aufzug: Feſthalle. 4. Aufzug: Jn der Wüſte.
Jm 3. Akte: Bienentanz der Almeen, ausgeführt von Hanng Rudolph und dem Corps

de Ballet. Fach dem 2. Akt Pauſe.
Die neuen Dekorationen ſind von dem Theatermaler Ch. Heymann in Leipzig ge
malt. Die durchweg neuen Koſtüme ſind im Atelier des Stadttheaters vom Ober-
e Hermann Schulze und der Obergarderobiere Margarethe Steuer angeertigt.

ie neuen optiſchen Apparate für Darſtellung der Fata Morgana und des Samum im
letzten Akte ſind von dem K. BeleuchtungsJnſpektor Hugo Bär in Dresden gefertigt.

Die neuen Requiſiten ſind von dem Requiſiteur Eugen Maiwald gearbeitet.

Herr Bachmann.
Hans Keller.
Emmhy Reinhardt.
Richard Hofer.
Wilhelm Langefeld.

Sonnabend den 12. Dezember.
89. Vorſtellung. 65. Abonnements- Vorſtellung. Farbe: weiß.

Die Braut von Meſſina.
Ein Trauerſpiel mit Chören in 4 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillet- Anweiſungen ausgegeben.

Sonntag den 29. Dezember 1891.
Abends 7!, Uhr:

90. Vorſtellung. 66. Abonnements- Vorſtellung. Farbe: rot.
Carmen.

Oper in 4 Akten von George Bizet.
Jn Vorbereitung: Gewagte Mittel Luſtſpiel in 3 Akten von Franzis Stahl.

O Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
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Hellvoigt, Steg Chriſthäume
hält ſeinen I Rasiersal on

ſchöne, erſt heute eingetroffene Ware, billig

beſtens empfohlen

Winterüberzieher und Kom-
NMannharät, Werſeburgerſtraße
gegenüber der Halleſchen Maſchinenfabrik.

plette Anzüge

Reujahrsiarten
zu den billigſten Preiſen. Merz ſeleh,

(aus rotem Karton mit Goldſchnitt und

Merſeburgerſtr. 42
Bis zum Freitag abend verkaufe noch
Katharinenbirnen à Korb 75 Pf., füße

Goldſchrift) empfiehlt per Stück mit 15 Pf.

Die Volksbuchhandlung.
3 lich u. ſauber, wirdEin Mädchen

Winterbirnen à Korb 65 Pf.

vom 15. ab zur Auf

X

Kahn oberhalb der Schifferbrücke.

wartung für den ganzen Tag geſucht.
Näh. b. Fr. Kalser, Merſeburgerſtr. 42.

Mehlverkauf der Steinmühle

Einige zuverläſſige Frauen od. Mädchen

Oberglaucha 8,
empfiehlt

zum Austragen von Druckſachen geſucht.

ſeine Böllberger Weizenmehle
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte.

Meldungen Freitag früh von 9 Uhr an
Meckelſtr. 5, Hof, I.

Kaiſerauszug à Metze 80 Pf., Weizen
mehl 00 à Metze 74 Pf., Weizenmehl 0

Mehrere Wohnungen zu 60 u. 70 Thlr.
zum 1. Jan. zu bez. Geiſtſtr. 49.

à MWetze 72 Pf. ſowie beſte Roggenmehle

Frdl. Wohnung zu vermieten

der Steinmühle. Roggenmehl 0 à Metze
73 Pf., Roggenmehl 01 à Megte 71 Pf.,
Brotmehl à Metze 68 Pf.

GViebichenſtein, kl. Breitenſtraße 4.
Wohn. z 50,36u. 28Thlr. z. verm. Pfännerh. Ia

2 anſt. Schlafſt. offen Meckelſtraße 14, I.

Empfehle Freunden und Genoſſen meine
ſelbſtgef. Korbwaren aller Art
in dauerh. Arbeit zu wirkl. bill. Preiſen.

B. L. Groseh, Bahnhofſtr. 14.
Frdl. Schlafſt. Germarſtr 7, p. Meiſel.

Redaktion von Rich. Jllge; Verlag von Aug. Groß Druck der Haleſchen SovoſſenſchaftsBochdrucherei (E. V. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S.
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